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Bäumer, u0Ove musiche, S. 4 Haßler, S. 49 Schiedermair,
S. 5 ist der inweis auf Darwın unverständlich EsS könnte höchstens
Erasmus Darwın (1731—1802), der Großvater VON Charles, gemeıint sein,
dessen Zoonomie aber erst 1794 erschıen Seine Anschauungen aber,
wıe die de Lamarcks’ ohne Einfluß auf das Jahrhundert, S, 59
0  9 S. 66 St Ulriıch un 4BBl in Augsburg, vgl auch Sattler, Eın
Mönchsleben, gs  Ü S. 68 Kladrau, Leboeuf, SE , scuola, S. 126
Sailer War rof in andshut, nN1IC in München, 1 27 Franck, 145
Vulpius Decorus Musagetes, 176 Neusebius, 188 sSta DUAaC, USW.
Die otenbeispiele sind fehlerlos

München Hugo Lang.
Zoepfl, FT Mittelalterliche Carıtas 1m Spiegel der Legende. and

der Schriften ZUrTr Caritaswissenschafft, Caritasverlag, reiburg E Br 1929
Die verdienstvolle Schriftenreihe, die Uulls schon manch wertvolles Werk

geschenkt hat, holt sich in ihrem neuesten vorliegenden and aus dem
immergrünen Seelengärtlein der Legende des christlichen Morgen- und en
landes die schönsten Blüten gottverbundener Nächstenlieb und bindet Ss1e
den lieben eiligen Ehr und uNs ZUrTr ehr überreichem Strauße Goldene
in  ei ird wieder entzaubert, ur die buntbemalten cheiben er
ome fließt jubelndes 1C in düstere aCcC drückender orge, und die
eiligen auf den Altären, in Bildern und auf Schreinen werden wieder le-
bendig und steigen uUuns uNnseTeT eren Not zermürbenden Alltags,
die leiblichen un geistigen er der Barmherzigkeit üben, uns wıie
kleine Krämer rechnende rısten beschämen un anzueifern uUurc etztes
Vortun Am besten are CS, die goldenen Geschichten der goldenen Legende
hier erzählen, all dıie reizenden Erzählungen uralter Sprachkunst, die die
großen Meister einer wunderlich rTrommen Zeit ihren schönsten Tafeln und
Bıildwerken begeisterten, aber soll gebeten sein, das chmale ndchen
ZU lesen in der Stille begnadeter Behaglichkeit, daß WIr den Anklopfenden
aufnehmen als Bruder in christlicher Gastlichkeit

Daß VON den angeführten eiligen gal viele der benediktinischen Famıilıe
angehören, ist bel dem ehrwürdigen er und der unübersehbaren ar
ihnrer seligen Brüder un Schwestern ohl selbstverständlich

Sch
Studien aus dem Gebiete von -Kirche und Kultur. Festschrift,

Gustav CcCANUurer ZUuU Geburtstag gewidmet. Paderborn 1930,
Schöningh. 89 204

Festschr: für eorg eidinger. Zum Geburtstag dargebracht. Mün-
chen 1931, Schmidt Verlag. Gr.-8°, XIV und 3924 D., geh

Festschrift, Albert rackmann dargebracht Von Freunden, ollegen und
chülern, hrsg. VON Santifaller Weimar 1931, erm Böhlaus Y
ö 602

lJanges aul Thomas, Recueıl de memoires, concernant la Philologie
classıque. Bruges, SIE Catherine Imprim. 1930 S 757

inem besonderen Freund und Kenner benediktinischer Geschichte
un bekannten Lehrer vieler schweizerischer Mitbrüder, rof Gustav
chnurer VOIl reiburg Schweiz, ist die miıt einem Huldigungswort des
€es des ehrwürdigen Einsiedeln versehene Festschri gewidmet. Von
den acht Aufsätzen der Festschri interessier hier die Richtigstellung des
Grabes des Lausanner Bischofes und ruheren es VOI Hautecombe,
des hl Amadeus gegenüber bisherigen irrıgen Anschauungen ure
den Freiburger Bischof Marius Besson, dann die Erörterungen elb-
ings über die drei Foliobände umfassenden Exhortationes (Kapitelanspra-
C  en des Einsiedlier Fürstabtes Anselm Reding 9 (in dieser Zeit-
chrift schon einmal nach seiner Bedeutung als anonIs gewürdigt B.) die
nichts VON baroker Entartung bei Abt und Kloster verspüren lassen
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ine Festschri großen usmabes rein äußerlich schon wurde
dem verdienten uüter des großen benediktinischen Kulturgutes, WwWIe die
weltberühmte Handschriftenabteilung der Münchener Hof- und Staats-
bibliothek darstellt, ZU Geburtstag dargebracht. Entsprechend dem
Amt des Gefeierten als Leiter der Handschriftenabteilung sind VON den

Aufsätzen namhafter Verfasser WelI Driı:ttel Duch- und bibliotheksgeschicht-liıchen Untersuchungen gewidmet. 1er selen rTwähnt rTreisendanz:
Der Reichenauer L:B Der VONMandschriftenkatalog VO
Zieglbauer angedeutete Hs.-Katalog des Januarıus Adus der Reichenau
wurde VON Preisendanz 1im Zürcher Staatsarchiv gefunden un ırd hier
nach orlagen und Desonders auch nach Werken, die spätere ataloge N1C
enthalten, untersucht Einen anderen Benediktinerbibliothekar würdigtJ; Fheele:; Aus der Geschichte der Landesbibliothek Es
ist der Kirchenhistoriker und Naturphilosoph etier öhm aus a,
der, WIe eın zeitgenössischer Biograph der Aufklärung schreibt, ‚„„VON den
Benediktinern die Priesterweihe (!) empfangen‘‘. ine Instru  10N ms

schildert Bıbliothek un Bibliothekar.
über die vorhandenen ataloge un die Aufbewahrung der andschriften

Einen reich elegten in  IC in
die UuUrc Melk und Wiıen hervorgerufene Schreibtätigkeit in Benediktbeuern
unter dem Reformabt Narzıß Baumann zeigt der Aufsatz Paul uIis
Ausgaben des Ostiers Benedi  euern ürBücher und Schreib-
ZCUS VO Es ist staunenswert, Was das eben HC ein schweres
Brandunglück heimgesuchte Kloster für pfer eld un Mühe für die
Bibliothek aufzubringen Wwu  {r auch erhalten WIr un über die amalıgeTechnik der Buchherstellung und -ausstattiung. Der Privatdozent der
Münchener Universitä Stange stellt In: eiträge AA Kalisheimer

rei Hirsauer, Kegensburg-Prüfeninger un: fränkische Einflüsse
Del einzelnen Handschriften un Hs.-Gruppen Kaisheims fest

Wertvolle eiträge ZUrTr Ordens- und Klostergeschichte, wIie es bDel
dem Bearbeiter der Germania Pontificia N1IC anders erwarten, bringt die
dem jetzigen 1rektor der Monumenta Germaniae Historica zum Geburts-
tag gewidmete Festschrift. Und das Werk ehrt den Meister Die hier g-
sammelten rbDeıten älterer und jüngerer Schüler neben olchen der ach-

zeigen eutlic die EeNAUEC und kritische Arbeitsweise des Lehrers
So bringt Mommsen eine „Niederaltaicher Privaturkunde

au  77) dem ahrhundert‘ ausgestellt VON Abt auzba Von Nieder-
altaich), die unNs in doppelter berlieferung erhalten ist und sıch el auftf-
Tallenderweise im Empfänger unterscheide (Schenkung des Königshofes
Ingolstadt Niederaltaich DZW. Isarhofen). rekonstruie 1UN den
richtigen Text, nach dem siıch als Empfänger die Kirche VON Isarhofen
herausstellt Die Urkunde ist auberdem merkwürdig, als S1e schon eine
Insertion bringt und 1nwels auf die sSschon firüh gebräuchliche rennung
zwischen Abtsgut und Konventgut. Santifaller Versuc in apst-
urkunden für Domkapitel bis lexander 111 einen kurzen verfassungs-
geschichtlichen 11 der Domkapitel geben, eren Geschichte bei ihrer
ursprünglichen monchischen Organisation auch die Ordensgeschichte inter-
essieren ird Auft dem Weg diplomatischer Untersuchung: ‚Das Diplom
Uttos iür Herrenbreitungen‘, das das Hırsauer ormular verwendet,
glaubt Zatschek Paulinzell als Vermittlerin des irsauer Formulars
un amı als ein „Zentrum der (Hirsauer) Reformbewegung 1m Norden
nachweisen können un mac auf ine vielleicht eit ausgedehnte 1g-
keit aufmerksam, die der Paulinzeller ONC un Otar der Reichskanzlei
unter Lothar 111 Bertolf möglicherweise ausgeü hat ıne für die Kloster-
geschichte e1ims wichtige Quelle, die uns L11UT ndire und bruchstückweise
Dekannt WAarT, hat Meinert Libelli de discordia inter mMmOnachos

Remigii et icasıi1i emenses agıtata tempore Paschalis 11
in einem Sammelband der Bibliotheque atıona gefunden, and
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dessen den Mauriner ari0t der Geschichtsfälschung zel wie
m1 in: u11 v. Montecassıno und die Fortsetzung der
Chronik eos B Petirus 1aACONUS dem berüchtigten Petrus, die
Fortsetzung, die untier seinem Namen Tührte, abspricht und seinem Lehrer
ul Montecassıno überzeugend zuschreıibt. ber die sıch treffliche
Arbeit Ina Friedländers Die ranslatıo lexandrı VO 11O=
beuern en ich gesondert Herichten 16 kann ich mich dem Satz
(S. 359) bekennen: ‚, Wessen Gebeine (des VOI der AbfTassung des ATAans-
lationsberichtes verehrten Heiligen) c$S SCWESCH sınd, ist ein Geheimnis der
Ottobeurer Önche, das eute N1IC mehr gelüfte werden wird un VO
Standpunkt der historischen Forschung uch NIC interessiert.‘“ Mag auch
der ame des fälschlich als Alexander, f1l1us Felicitatis (VII ratrum

sich belanglos se1in, ist iür den Historiker, der nach dem Motiven
suchen muß, N1IC gleichgültig, ob be1l einem lıterarıschen Erzeugnis Ne1uw-
bildung, Verwechslung oder Mißverständnis vorliegt, un alle diese egriffe
Tallen immer noch unter das gewl N1IC glückliche Wort ‚Fälschung‘. anCcH-
mal wird die Kritik sich egnügen können, erdac oder Vertirauen endgültig

beseitigen, aber Grundsatz ird doch bleiben müssen, der „Fälschung“
auch nach der positiven e1ıte möglichst viel abzugewinnen, SONStT können
wertvolle Spuren und Quellen für immer verlorengehen un die Kritik
mehr chaden als nützen. eue Quellen erofine ae in ‚Aus den
Briefsammlungen VO St Viktor:‘, wichtig für die Beziehungen zwischen
Skandinavien und ST Vik(tor, während Leidinger AUSs einem Uus stier-
rTeicl erworbenen Pergamentblatt berichten annn ber eın Bruchstück
der verloren CHANSCHNCMH ahrbücher VO Asbach nnales
Maijores Asb.) ntier dem ‚Ludovicilana’ bringt 0CC wel
Tkunden Ludwig des Bayern, VOIN denen 1: ine in Benedi  euern, die
andere in Thierhaupten gefälscht S1e Bel letzterer, die Verleihung der
Pfarrei Ootfzar betreffend, wurde in die eC eın Zusatz über einen CENSUS
der Pfarrel in bestimmter ohe eingeschoben, aber ebenso uch dem Kaiser
das Nominationsrecht zugebilligt. A aber NIC gerade dieser Umstand,
der sicher Nn1IC zugunsten des Osters War, die Erklärung der Urkunde als
„Fälschung‘“‘ beden  1C iıne Urkundenfälschung des XVII Jahrhunderts
weist Edm Stengel dem Benediktiner VOII Pfäfers arl Widmer nach,
dem noch eine el anderer Fälschungen eit zurückreichender Ur-
kunden zuschreibt

München
Diese, dem klassıschen ilologen Paul homas-Gent unı a  te

seiner issenschaftlichen Arbeit als Orscher und Lehrer gewidmete Fest-
schrift, vereinigt umeist kleine Aufsätze Von Freunden, chulern und
ollegen. Die vorausgeschickte Bibliographie der rbeıten des ubilars
Tfaßt Seiten rdensgeschichtliches Interesse en folgende eıträge:

erliere über die in einem Münchener exX erhaltene SO Regula
Ss au et ephanı abbatum, Fr Ganshof über die Zeit, in der
Nithard alena VON Centula Wärl, Geßler über eın Marıa Stuart-
Drama des Augustinereremiten Zevencote, ın über ZWel Mss der
Schrift de Tonsura des Gobert VO LaCh; aus Stablo un ulne stam-
mend, Herrmann Der an als or der EinsiedlerBukolıka;,

Monceaux SC  1e€ us den Formeln in Augustins Briefen < INECUMI
sunt fratres‘‘ und < tecum 5. OE C4 auf den Umfang des afrıkanıschen
Klosterwesens seiner Zeit, Pirenne untersucht inhards Mitteilung,
daß die etzten Merowinger auf Ochsenwagen fuhren, incen weist
nach, daß die Endung -1CINUS in Ortsnamen NIC eltisch, ondern römisch-
gallisc ist ine Anzahl eıträge behandeln Patristisches, die meisten
aber griechische und römische Klassiker Jlie sınd sehr spezlalistisch
un sehr kurz gefaßt. Dadurch unterscheid sich die Festschri cha-
rakteristisc VOoON deutschen Unternehmungen dieser Art, die zuweılen
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für endliche Unterbringung gutgelagerter großer Monographien recCc g_
egen kommen.

München Hugo Lang
Der ro Herder. an (mit 180000 Stichwörtern und ildern

und Weltatlas (mit 226 aupt-, vielen eDen- un Wirtschaftskarten).
Bei sof orauszahlung M  A} In Leinen be1 Ratenzahlung

32I,— bis 345 , — In Halbifranz miIit Goldschni Dro and
38, — and A—Battenberg. 860 S, “Fat 1931, Verlag

Herder, reiburg Br
Von dem nach Inhalt und Form auft der oOhe stehenden Nachschlage-

erk ist 1m Juli 1931 nunmehr der erste and erschienen. Das Werk strebt
bewußt neben dem Bericht des rein pragmatischen bei den zusammenfassen-
den TU kelin dıe Darstellung der inneren Zusammenhänge, Isachen und
j1elje un cheint der Hn die sein will, gerecht werden.


